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L8S7 .

> Politische U-b-rflcht .

Der Stand der Neuenburger Frage ist nach den neuesten
Mittheilungen der , daß die Garanten des Londoner Proto - j
kolls in einer zu Paris abzuhaltenden Konferenz die Lösung i
der Frage in die Hand nehmen wollen . Sie wäre Vielleicht !
schon erfolgt , wenn nicht , wie aus offiziösen Artikeln von !
Berlin in verschiedenen Blättern erhellt , die Schweiz in Be¬

zug auf die Gegenleistungen , die sie für die Trennung Neuen¬
bürgs von Preußen zu übernehmen hat , Schwierigkeiten er¬
höbe . Preußen hat seine Bereitwilligkeit , ein Band zu
lösen , das ihm nur Nachtheile gebracht hat , erklärt , und seine
Vorbehalte scheinen mehr materieller , als rein politischer
Natur zu sein . Die Schweiz aber möchte , wie es scheint , die
Loslaffung der Gefangenen als einen genügenden Ersatz für
Das , was Preußen ausgibt , betrachtet wissen : eine Zu -
muthung , die dieses mit Recht zurückweist . Besonnene
Schweizer Blätter rathen zur Mäßigung und warnen vor
Uebermuth , der doch nur im Vertrauen auf fremde Hilfe sei¬
nen Grund haben könnte . Der geträumte Sieg über den
größer », mächtiger » Staat werde am Ende nur zu einer
Demüthigung führen und die Abhängigkeit nach außen ins
klarste Licht stellen . Indessen wird setzt von Bern aus es
als etwas Erfreuliches gemeldet , daß die künftige Unabhän¬
gigkeit Neuenbürgs von Preußen gesichert sei. Dazu aber
will letzteres sa selbst die Hand bieten , wenn die Schweiz in
andern Punkten dem Recht und der Billigkeit Rechnung trägt .

^
Die Frage der Donaufürstenthümer steht noch in den An¬

fängen ihrer Entwicklung ; bevor die Divane derselben ihre
Stimme abgegeben haben , wird die Sache aus dem Stadium
theoretischer Erörterung nicht hcraustreten ; erst wenn jene
sich ausgesprochen haben , sind Anhaltspunkte für die prak¬
tische Lösung der Frage gegeben . Neuerdings heißt es , daß
Oesterreich zwar der Vereinigung der Fürstenthümer unter
Ein er.bliches Oberhaupt entgegen sei, dafür aber der Erb¬
lichkeit der Hospodarenwürde in den getrennten das Wort
spreche . Es ist keine Frage , daß die Einführung erblicher
Hospodariate viele Ucbelstände beseitigen würde , welche der

edcihlichen Entwicklung der ipnern Zustands dieser reichen
ander seither im Wege gestanden . Ein erblicher Fürst steht

mit seinem Lande in weit innigerer Verbindung , als ein ge¬
wählter . Der Letztere war seither nur zu oft der Prokonsul ,
der seine Verwaltung nur zu seiner Bereicherung ausbeutete ,
unbekümmert um die Verbesserung der öffentlichen Zustände .
Durch Jntrigue und Bestechung in den Besitz seiner Würde
gelangt , war er keinen Augenblick seines Besitzes gewiß ; er
stand den einheimischen Bojaren , wie der Pforte und andern
Mächten in gleich unsicherer und abhängiger Stellung
gegenüber . Was den Einen gefiel , mißfiel den Andern ,
und selbst das löblichste Bestreben fand unüberwindliche
Schwierigkeiten zu besiegen . Das würde anders werden
bei erblichem Besitz , und von diesem Gesichtspunkt aus wäre
die österreichische Ansicht offenbar ein Fortschritt und im
Interesse der Fürstenthümer . Noch größer aber wäre er bei
Vereinigung derselben unter Ein erbliches Haupt , wenn die
Art derselben die Garantien darböte , welche im allgemeinen
Interesse zu fordern wären . Jedenfalls aber wäre die Erb¬
lichkeit in den getrennt bleibenden Fürstenthümern keine
Stärkung der Türkei , sondern eine Schwächung ihres Ein¬
flusses , der aber nicht hoch anzuschlagen ist , da er bei den
bisherigen Verhältnissen schon auf Null herabgesunken war .

Eine weitere Frage , die persisch - englische , hat , wieder
„ Nord " meldet , so eben durch den Abschluß eines neuen
Vertrags zwischen den bctheiligten Mächten einen vorläufi¬
gen Abschluß erhalten . England wird seinen Zweck , Herat
den Persern wieder zu entreißen , und Stellung im Persischen
Golf zu erhalten , erreicht haben . Gleichzeitig aber scheint
Rußland wichtige Punkte in Persien abgetreten erhalten zu
haben , die ein Gegengewicht gegen die Vortheile bieten , die
England erlangt hat . Persien ist jedenfalls am übelsten
daran ; die Einnahme Herats verwickelte es in Krieg mit
England ; jetzt' muß es nicht nur seine Eroberung heraüs -
geben , sondern muß an England und Rußland Abtretungen
machen , an jenes für seine Feindschaft , an dieses für die
Freundschaft . Ein solcher Staat hat keinen politischen Halt
mehr und wird untergehen , so wie zwischen England und
Rußland der Kampf in Asien ausbricht ; er kann keinem von
beiden gegenüber seine Selbständigkeit behaupten .

Paftwesen in Oesterreich .

Wien , 22 . Febr . Die amtliche „ Wiener Zeitung " und
das heute ausgegebene Stück deS „ Reichsgesetzdlattes " ver¬
öffentlichen eine kaiserliche Verordnung vom 9 . Febr . d . I .
über die Einführung eines neuen Paßsystems ,
die , wirksam für alle Kronländer , folgendermaßen lautet :

In der Absicht, dem Personenverkehr in Meinem Kaiserreiche die mög¬
lichsten Erleichterungen zu gewähren , habe Ich nach Einvernehmung
Meiner Minister und nach Anhörung Meines ReichSratheS befunden , für
das neu einzufahrende Paßsystem als Grundlagen folgende Bestimmun¬
gen festzusctzcn : i ) Alle Paßrevifionen haben sich künftig auf die Grenze
des Staatsgebiets zu beschränken ; es hat daher im Innern desselben von
den bisherigen Vorweisungen , Vidirungen , uud amtlichen Hinterlegun¬
gen der Reisepässe an bestimmten Orten abzukommen . 2) Den Inlän¬

dern sind alle zulässigen Erleichterungen zur Erwirkung von Reisepässen
ins Ausland zuzuwenden , und für den Verkehr im Jnlande find Legiti¬
mationskarten einzuführeu . 3) Zum Behufe der inner » Aussicht ist das
MeldungSwcsen entsprechend einzurichten und gehörig handzuhabcn .
Hiernach habe Ich Meinen Ministern und Zentralstellen , die es betrifft ,
insbesondere auch Meinem Armeeoberkommando in Bezug auf das Mi¬
litär und auf die Militärgrenze die Weisung ertheilt , die zur Durchfüh¬
rung dieser Meiner Anordnung erforderlichen paßpolizcilichcn Vorschrif¬
ten zu erlassen und in Vollzug zu setzen. Mailand , den 9 . Febr . 1857 .
Franz Joseph .

Graf Buol - Schauenstein . Frhr . v . Bach . Ritter v. Toggenburg .
Frhr . v . Kempen . F .M .L. Frhr . v. Bamberg , G .M .

Eine zu Ausführung der vorstehenden kaiserlichen Verord « ,
nung erschienene Ministerialverordnung enthält u . A . fol¬
gende weitere Vorschriften :

Inländer bedürfen zu Reisen im Jnlande in der Regel eines Paffes
nicht . Sie haben sich jedoch mit Legitimationskarten zu versehen , welche
die Vorsteher der Bezirksämter re. auf die Dauer eines Jahres ausfer¬
tigen . Das Ministerium des Kaiser !. Hauses und des Acußcrn stellt zu
Reisen im Jnlande statt der bisherigen Ministerialpäffe gleichfalls Legi¬
timationskarten aus . — Jeder Ausländer , welcher sich in den öster¬
reichischen Kaiserstaat begibt , muß mit einem ordnungsmäßigen Reise¬
pässe versehen sein .

'
Durch diese Bestimmungen werden weder die , be¬

züglich der Legitimation zum täglichen Grenzvcrkehre bestehenden be¬
sonderen Vorschriften , noch die mit fremden Regierungen bezüglich der
sogenannten Päßkarten getroffenen Vereinbarungen berührt . — Der
von einer ausländischen Behörde ausgefertigte Reisepaß muß mit dem
Visum einer k. k. österreichischen Mission oder eines dazu ermächtigten
k. k. Konsulates versehen sein . — Von der bisherigen Verpflichtung , die
Reiseurkunden in - oder ausländischen Behörden im Innern des öster¬
reichischen Kaiserstaates regelmäßig vorzuwcisen , vidiren zu lassen , und
amtlich zu hinterlegen , kommt cs ab , wonach auch die bisher bestandene
Pflicht zur Lösung von Aufenthaltskarten entfällt . Dasselbe hat rück-

sichtlich der Legitimationskartell zu gelten . — Nur an den Grenzen des
österreichischen Kaiscrstaates unterliegen die Reisepässe , sie mögen von
in - oder ausländischen Behörden ausgefertigt sein , der Revision durch
die k. k. Grenzauffichts - Behörde , welche, in so ferne kein Anstand ob¬
waltet , das Visum zur Weiterreise ertheilt . Ohne Einholung dieses
Visums ist den Reisenden der Uebertritt der Grenze nicht gestattet . —
Ist der Nsiscnd « mit einem ordnungsmäßigen Reisepass « .nicht versehen ,
oder mangelt demselben das Visum der betreffenden k. k. Mission oder
des k. k. Konsulates , weiset er sich aber sofort als unverdächtig aus , so
kann ihm die k. k. Grenzaufsichts - Behördc einen JnterimSschcin an den
Ort der nächsten Polizei - oder nach Umständen auch der politischen Be¬
hörde , welchen er auf seiner Reise betritt , ertheilen , in welchem Falle
der abgcnommene Reisepaß unter Begründung des Verfahrens an die

gedachte Behörde einzusenden ist. Ein derlei ausgestellter Interims -

schein hat nur eine beschränkte , jedenfalls 14 Tage nicht überschreitende
Giltigkeit .

Deutschland .
-f-i- Karlsruhe , 25 . Febr . Durch allerhöchste Ordre

( Nr . 8 ) vom 23 . d. M . wird dem Kriegskommissär
Feinaigle gestattet , den ihm von Sr . Maj . dem König
von Preußen verliehenen Rothen Adler -Orden 4 . Klaffe an¬
zunehmen und zu tragen .

T Aus dem Mittelrheinkreis , 23 . Febr . ( Land -
wirthschaftliches .) Die Kartoffel hat in dem verflosse¬
nen Jahre meistens an Quantität und Qualität einen weit
bessern Ertrag , als mehrere Jahre vorher , geliefert ; aber doch .
fehlt es nicht an Produzenten , welche sowohl hinsichtlich der
Ergiebigkeit als dex Güte dieser Frucht über die fortdauern¬
den Wirkungen der bekannten Krankheit zu klagen Ursache
haben . Wir glauben daher im Hinblick auf die nahende
Setzzeit auf ein Verfahren aufmerksam machen zu müssen ,
das in einem uns unlängst zugekommenen Schriftchen von
dem Verfasser ( einem Hrn . Ottmann in Straßburg und
Wolfisheim ) als in allen Beziehungen erfolgreich empfohlen
wird . Derselbe verbrachte alle Setzkartoffeln in eine stark
geheizte Stube , wo sie theils unter den Ofen , theils um den¬
selben herumgelegt wurden , und drei Wochen liegen blieben .
Sie sahen zuletzt ganz zusammengeschrumpft aus , und wur¬
den von Niemanden mehr für brauchbar gehalten . Im Mai
ließ sie der Verfasser setzen , und da der Boden nicht gedüngt
war , brachte man , ehe je eine Kartoffel mittlerer Größe und
ganz , nicht durchschnitten , eingelegt oder gesteckt wurde , in
jede Stufe einige Hände voll Tannennadeln . In 10 bis 12
Tagen ging die Saat auf , und im Oktober ^ fanden sich in
jeder Stufe 24 bis 26 schöne , große , gesunde Kartoffeln .
Dieses Verfahren beruht auf der Ansicht , daß die Ursache
der Krankheit in der Kartoffel selbst, nämlich in dem in ihr
enthaltenen Wasser liege . Durch die Wirkungen der Hitze
werde dieses Wasser nicht nur absorbirt , sonder » auch der
unauflösliche Mehlstoff der Kartoffel in Schleimstoff und
Zucker verwandelt , welcher sich sogleich auflöse und leicht in
das Zellengewebe der Pflanze übergehe . Zugleich erfährt
man aus diesem Schriftchen , daß mit dieser Austrocknungs¬
methode seit mehreren Jahren in Rußland von Einzelnen ,
die genannt sind , worunter z . B . Bollman » , StaatSrath und

Professor am landwirthschaftlichen Institut zu Grigoretski ,
der zufällig darauf kam . Versuche angestellt wurden , welche
alle von über Erwarten gutem Erfolge begleitet waren . Das
Austrocknen im Spätjahr wird für vorzüglicher als daS im

Frühjahr gehalten . Will man die Sache großartig betrei¬
ben , so räth der Verfasser , die Kartoffeln auf Dielenbrettern
in den Backofen , nachdem das Brod gebacken und herausge¬
nommen ist, zu legen , und darin bis zu Erkaltung des Back¬
ofens liegen zu lassen . Die ausgetrvckneten Kartoffeln darf
man übrigens nicht in dem Keller bis zum Gebrauch aufbe¬
wahren , sondern man muß für sie einen trockenen Ort , etwa
eine Kammer im obern Stockwerk des Hauses , wählen . Je¬
denfalls ist die Sache , die sich zum voraus empfiehlt , des
Versuches werth , den wir ihr im Interesse der Produzenten
und der Konsumenten von Herzen wünschen .

Q Aus dem Amtsbezirk Kork , 24 . Febr . Ihre Zei¬
tung berichtete jüngst aus Kehl von der Entdeckung eines
an der Münze in Straßburg verübten großartigen und fre¬
chen Diebstahls durch die Wachsamkeit unserer Gendarmerie .
Ich erlaube mir , diesem Bericht zwei ähnliche Fälle mitzuthei -
len . Zu Weitenung bei Bühl wurde in der Nacht vom
15 . auf den 16 . v. M . einem Bürger ein werthvolles Pferd
sammt Sattel und Zäumung aus dem Stalle geholt und
nach Frankreich geflüchtet ; aber auf alsbaldige Bemühung
der trefflichen Polizei zu Kehl , und in Folge der nicht genug
anzuerkennenden nachbarlichen Bereitwilligkeit der französi¬
schen Behörden war der Dieb und sein Raub schon am 17 .
desselb . M . ausgekundschaftet und verhaftet . Isaak Drei¬
fuß von Nonnenweier wurde wegen Fälschung und
Betrug durch falsche Wechsel und Unterschlagung flüchtig ;
allein der Eisendraht , der solchen Leuten so gefährlich wird ,
erreichte ihn noch in Havre , wo er festgesetzt und an unsere
Behörde abgeliefert wurde .

U Freiburg , 24 . Febr . Mit dem letzten Kaufhausballe
findet heute Abend der Fasching sein Ende . Was bereits von
andern größeren Städten berichtet worden ist, hat sich wohl
auch hier bemerken lassen , nämlich nicht nur eine stärkere Be¬
theiligung an den Belustigungen , sondern auch eine größere
Heiterkeit , gleichsam eine größere Behaglichkeit im launigen
Vergnügen . An öffentlichen Bällen fehlte es nicht , und an
sie schlossen sich sehr zahlreiche Privatballe und Unterhaltun¬
gen an . Die letzten Tage waren außerordentlich belebt , be¬
günstigt von heiterer Witterung . Am , letzten Sonntag hielt
die Narrhalla , welche möglichst viel närrisches Leben zu för¬
dern bemüht war , eine großartige Umfahrt auf vielen Wage »
unter Musikbegleitung durch die Straßen der Stadt und von
da nach Güntersthal . Zahlreiche , mehr und minder gelun¬
gene Masken trieben sich bis heute in den späten Abend auf
den Straßen umher , um ihrer närrischen Laune weiten Raum
zu gönnen und die schaulustige Menge zu befriedigen . Auch
mehr Landleute waren in die Stadt gekommen , als man sonst
zu bemerken Gelegenheit hatte .

H Dom Oberlands , 25 . Febr . Nach den jüngste «
statistischen Tabellen der badischen Strafanstalten
übersteigt die Zahl der außerehelich geborneu Verbrecher jene
der ehelich gebornen in ziemlicher Weise , uud ist ihr Ber «

hältniß sogar in Kreisgefängnissen 1 : 4 . Der Grund dieser
Erscheinung liegt nach zuverlässige « Erhebungen vor Allem
in der Mangelhaftigkeit der Erziehung , welche nach unser «
landrechtlichen Bestimmungen zunächst als Recht und Pflicht
der unehelichen Mutter zufällt . Leider ist diese gar oft öko¬
nomisch und sittlich ganz verkommen . Nicht « egen des letz¬
ter « Punktes , sondern nur wegen Abgangs der leiblichen
Nahrung schreitet die Gemeinde gezwungen zur Stellvertre¬

tung der Mutter . Wiewohl es dabei zunächst nur darauf
abgesehen ist , dem Kinde die physische Existenz zu sichern , so
ist doch immerhin die Lostrennung eine totale ; könnte der

Einfluß der Mutter auf das Kind , wenn es ihr geblieben
wäre , ein wohlthätiger gewesen sein , so ist er bei dieser Ver¬

stellung des Kindes unmöglich geworden . Man sollte nun

glauben , daß bei der nothwendige » Stellvertretung für die

Ernährungspflicht auch an Ergänzung der Erziehungspflicht
gedacht werde ; beruht doch das Wohl einer Gemeinde , selbst
die Zivilisation des Staats , vorzüglich auf jener Bildung ,
welche der Einzelne als Frucht der Erziehung erlangte ; ist

doch die staatsrechtliche Bedeutung der Elterngewalt nie be¬

zweifelt worden , uud umgibt die Gesetzgebung die Standes¬

rechte jedes Einzelnen mit so vielen Garantien nicht allein
der pekuniären Interessen wegen , und ist also der Anspruch
eines Kindes auf angemessene Erziehung , auf einen staats¬

rechtlichen Schutz in dieser Beziehung , ein durch den Gesetz¬

geber sanktionirter ! Gleichwohl ist e« gewiß , daß diese der

Elternliebe und Elternzucht entbehrenden Kinder in vielen

Ortschaften nach konstanter PrariS im Abstrich versteigert
und dem Wenigftnehmenden um einen Preis in Kost und

Wohnung und damit zur Ernährung » nd Erziehung überge¬
ben « erden , mn einen Preis sage ich , um welchen man kaum

ein Thier zur Fütterung übernähme , wenn eS später vor das

prüfende Auge deS Herrn zu führe « wäre . Aber wer küm¬

mert sich fürder um die armen Kleinen ? Niemand ; jegliche

sogenannte Kontrole ist eine rein illusorische . Durch jene
Verstellung an deu - Wenigstnehmendru verhöhnt man also

nicht nur alle Grundsätze deö Christenthums , alle Prinzipien
reiner Humanität » sondern auch bestimmte positive Gesetze .
DaS Kind bleibt schutzlos in fremder Gewalt ; was Kirche
uud Schule an ihm gut machen « ollen , verdirbt ein aufge¬

zwungener schlechter Umgang . Wird es nicht direkt zum



Bettel und zur Dieberei auge- alten , so verleiten es dazu tue

Qualen des Hungers ; seine Arbeit ist nicht geregelt durch

Ordnung , seinem T -un und Lassen mangelt der sittliche

Halt , und groß geworden , zählt es , nicht aus eigener

Schuld , zur Klasse jener Armen , die fast lebtäglich der

bittersten Armut - , in dererrGefolge so häufig das Verbre¬

chen ist , verfallen sind , zu dem Proletariate , das groß an

Zahl und mit gefahrdrohender Stärke in so manchen Staa¬

ten heranwächst .
ES ist daher höchst dankenswert - , wenn die großh . Regie¬

rung allen Behörden empfohlen hat , keine Mittel unversucht

Ln lassen, wodurch diesem Uebel in heilsamer Weise gesteuert ,

Gewohnheit und Sitte dieser Kinder besser geregelt , die

Entwicklung des Geistes und Bildung des Herzens mehr ge¬

fördert , und die Physische Kraft zu einer Quelle redlichen

Erwerbs herangebildet werden kann. Wenn die Gemeinden

und der Staat Wache halten , daß ein Mensch Physisch nicht

zu Grunde gehe , wenn sie über dessen Geldinteressen Hüter

bestellen, die mit allen möglichen Kontrolen umgeben sind,

wenn ein eigener Prozeßvormund bestellt wird , wo der Ge¬

meinde oder dem Staate Gefahr droht , für Alimente einen

Aufwand machen zu müssen , dann verlangt das öffentliche

Interesse noch « eit dringender die Intervention , wenn die

Erziehungspflicht aus Unfähigkeit oder Nachlässigkeit nicht

geübt wird , weil durch die Person des schlecht Erzogenen ,
der des sittlichen und religiösen Haltes und damit der nöthi -

gen Grundlage entbehrt , ein tüchtiges Glied der Staatsge¬

sellschaft zu werden , Person und Eigenthum , Gemeinde -

und Staatswohl gefährdet wird .
Es ist daher ein gar schlecht angelegtes Gemeindekapital ,

das bei der Abstrichsversteigerung anscheinend erübrigt wird ,
und kann den Staats - wie Gemeindebehörden , namentlich

den letzteren , welche mit den lokalen Bedürfnissen und weni¬

ger theuern Abhilfsmitteln am besten vertraut sind , den geist¬

lichen und Weltlichen Ortsvorgesetzten nicht genug empfohlen
werden , die Kindererziehung im Elternhaus wie außer dem¬

selben möglichst zu überwachen , und Nichts zu unterlassen ,

wodurch das sittliche und religiöse Leben vorzugsweise geför¬
dert wird ; dann fehlt nicht jenes Band , welches den recht¬

lichen Menschen an die Staatsordnung knüpft , dann haben
die Behörden keine Mitschuld an der Ausbildung des Paupe¬
rismus , und dann mindert sich gewiß auch die Bevölkerung
in unfern Gefängnissen .

)( Vom badischen Oberrhein , 24 . Febr . Zu einem

Ln der Beilage der „ Allgemeinen Zeitung " vom 1k. d. er¬

schienenen , auch in die Beilage zur „Franks . Postzeitung "

vom 21 . d . übergegangenen wohlwollenden Artikel über ba¬

dische Zustände hat — während der Verfasser des Arti¬

kels auch dem Benehmen der badischen Post - und Zollämter

seine Anerkennung nicht vorenthält — , der Einsender des

Artikels in einer Randbemerkung zum Nachtheile des

Haup Zollamtes Kehl eine verletzende Ausnahme ge¬

macht. „Hier — so sagt er — kontrastire das Benehmen
der deutschen Mauthoffizianten gar seltsam zu der französi¬

schen Feinheit . Treibe man es doch so weit , daß kürzlich

nicht allein ein belgischer Minister sein Ordensband zu ver¬

steuern hatte , sondern auch die nach Deutschland zurückkehren-

den Damen sich von einem alten , schmutzigen Weib am Kör¬

per untersuchen lassen müssen, ob sie vielleicht Contrebande

an sich tragen ." Diese Randbemerkung ist so unbillig , daß

sie nicht ohne Berichtigung bleiben kann. Der Eintritts -

punkt Kehl ist einer der besuchtesten , ja — wir irren wohl

nicht, wenn wir sagen — weit der besuchteste an der Zoll¬

vereins -Grenze gegen Frankreich . Hunderte von Reisenden

kommen daselbst Tag für Tag ein , und werden mit einer

Raschheit und Bereitwilligkeit abgefertigt , wie nur irgend

sonst an einer Zollstelle. Wir haben mehr als einmal schon

das Verfahren französischer, belgischer, österreichischer, zoll-

vereinsläadischer Eingangszollämter beobachtet, und nie wahr¬

nehmen können , daß es die Reisenden irgend weniger be¬

lästige , als das der Zollbeamten zu Kehl. Ein Beweis hic-

für liegt wohl schon darin , daß — so mannichfache und

schwierige Fälle hier auch Vorkommen — denn doch, wie wir

zuverlässig wissen , kaum je eine begründete Beschwerde an

die Oberbehörde gelangt ist . Die Geschichte von der Ver¬

zollung eines Ordensbandes ist ein für leichtgläubige Leser

erfundenes Mährchen . Allerdings hat am 17 . Okt . v. I .,

Abends 7 Uhr , ein von Straßburg in Kehl angckommener

Fremder , der sich als belgischer Minister bezeichnet , ein

sechs Viertel breites und mindestens achtzehn Ellen langes
Stück Seidenzeug — IVia Pfund im Gewicht — zum Ein¬

gänge verzollt , keineswegs aber seinen O - den mit Ordens¬

band , den er unter anderen Effekten mit sich führte . Kör¬

perliche Visitationen , auch des weiblichen Geschlechts , kom¬

men mitunter vor . Obschon aber die Einschmuggelung deut¬

scher Modewaaren nach Frankreich ganz ungleich weniger zu

besorgen ist , als die Einschmuggelung französischer Mode¬

waaren nach Deutschland , so finden sie doch in Kehl , wie

Jedermann leicht erfahren kann , weit seltener statt , als bei

der französischen Zollstelle gegenüber . Freilich wäre zu

wünschen, daß die körperliche Visitation , zumal von Frauen¬

zimmern, ganz unterbleiben könnte. Aber so lange es Per¬

sonen weiblichen Geschlechts gibt , die, zuweilen im elegante¬

sten Anzug , es nicht für einen Frevel an deutscher Frauenehre

halten , ein niedliches Modewaaren -Lager unter den Kleidern

einzuschmuggeln , muß man sich schon auch des andern Fre¬

vels beschuldigen lassen , daß dann und wann eine Visitation

eintritt . Körperliche Visitationen des weiblichen Geschlechts

werden aber in Kehl durch eine besonders hiezu bestimmte

und verpflichtete , anständige , ältere Frau vorgenommen , und

der Einsender — der sich gewiß nicht zum Schutzpatron für

Einschwärzung französischer Modewaare aufwerfen wollte —

hätte sich doch des Zartgefühls nicht so weit entäußern sollen,

um eine ehrbare Hausfrau im reinlichen , deutsch -bürgerlichen
Kleide als schmutziges, altes Weib zu bezeichnen.

* Konstanz , 23 . Febr . Gestern verzehrte einBrand

das Wohnhaus des And . Hietle zu Güttingen . Leider

fand man unter den Trümmern des Hauses die verkohlten

Ueberreste einer Weibsperson , die gleich Anfangs von den

übrigen geretteten Hausbewohnern vermißt wurde , und die,
hochbetagt und ihrer Sinne nicht mehr mächtig , die Flucht
vor dem verzehrenden Element nicht bewerkstelligen konnte.

Stuttsart , 20 . Febr . (Schwäb . M .) Die Gründung
einer Musikschule in unserer Stadt , welche nach einem diesen
Blättern kürzlich beigegebenen Prospekt mit dem 15. April
d. I . ins Lehen treten wird , pars im Interesse der Kunst wie

in dem unserer Stadtgemeinde mit lebhafter Freude begrüßt
werden . — Auch für den Gesang , der begreiflicher Weise
eine umfassende Pflege in dem neuen Institute finden muß ,
hoffen wir einen namhaften Gewinn . Zwar fehlt es in un¬

serer Stadt nicht gerade an Vereinen zur Pflege des Chor¬

gesangs , aber doch fehlt es bei dem so überall verbreiteten

musikalischen Sinne unbegreiflicher Weise doch an einem recht
vollen, massenhaften, vvtksthümlichen Chor .

' Die Kräfte

dazu sind sicher in reichem Maße vorhanden ; aber der Chor

ist nicht organisirt , eiirgelernt , parat, , da kein Institut besteht,
das , wie z. B . die regelmäßigen niederrheinischen Musikfeste,
immer den großen Chor zu gemeinsamem Wirken vereinigt

erhält . So erleben wir es denn, daß , so oft eine große Auf¬

führung statthaben soll , wie ein großes Oratorium oder eine

Festlichkeit, z . B . das Schillerfest , es an einem hinreichenden
Chore , namentlich was die weiblichen Stimmen betrifft , fehlt ,
oder doch die Direktoren die größte Mühe haben , einen sol¬

chen zusammenzubringen . Da kann wohl die Musikschule,
die, wie zu hoffen steht, in ihren Gesaugsklaffen bald einen

tüchtigen Chor bilden wird , einstehen und als Mittelpunkt
dienen , an welchen sich andere Kräfte anlehnen . (Überhaupt

hoffen wir , werde die Musikschule für die gediegenen Kunst¬

bestrebungen der Privatkreise unserer Stadt emen Mittel¬

punkt bilden, wie ein solcher für einzelne Zweige , wie den

kirchlichen , den Männergesang in den tüchtig geleiteten Ver¬

einen dafür bereits besteht, einen Mittelpunkt , der, nach allen

Seiten hin befruchtend und anregend , sammelnd und bildend ,
für Geschmack , Ausbildung , und Kunstrichtung in unserer
Stadt nur wohlthätig wirken wird .

München , 21 . Febr . ( Schw . M .) vr . Dingelstedt hat
dem Vernehmen nach einen Ruf nach Kassel zur Uebernahme
der Leitung des dortigen Theaters erhalten . Er scheint
indeß vorläufig durch keine amtliche Stellung sich binden zu
wollen .

Nürnberg , 21 . Febr . „ Wenn wir uns freuen können

( schreibt der „Nürnb . C." ) , daß dieser Tage der Großherzog
von Mecklenburg-Schwerin dem germanischen Museum einen

jährlichen Zuschuß von 210 fl. bewilligte , die Fürsten von

Fürstenberg , Schwarzenberg , Clary (in Venedig ) , Wied ,
Kinsky , Dietrichstein sich Mit Jahresbeiträgen zu 25 fl. und

Geschenken zu 50 und 100 st. betheiligten , so wird gewiß
nicht geringere Befriedigung ein Geschenk von 300 fl. , wel¬

ches ein Baumwollenspinner zu Zschopau in Sachsen , Georg
Bodemer , einsendete, sowie dre Nachricht erregen , daß sich in

Berlin ein eigener Hilfsverein für das germanische Museum
gebildet hat ."

Darmstadt , 23 . Febr . ( Fr . I .) Der Entwurf zur
Zivilprozeßordnung ist nunryehr von Seiten des Justizmini¬
steriums dem Präsidenten der Zweiten Kammer zugegangen
und befindet sich bereits in den Händen des vor der Ver¬

tagung hierzu gewählten Ausschusses.

Frankfurt , 22 . Febr . (Fr . I .) Dem Vernehmen nach
wird unserer gesetzgebenden Versammlung demnächst ein

Gesetzentwurf über Aufnahme eines Anlehens von 3 »/z Mill .
vorgelegt werden , dessen Betrag sowohl für die Bedürfnisse
der neuen Gerichtsorganisation , als auch zur Ausführung
der prvjektirten öffentlichen Bauten , namentlich der Wasser¬
leitung , der Verbindungsbahn , sowie zur Vollendung der

Kanalisirung der Stadt verwendet werden soll .

Mainz , 21 . Febr . (Mz . I .) Das hvchwürdige Dom¬

kapitel hat gestern in einer außerordentlichen Sitzung Hrn .
Stadtdekan und Pfarrer Himivben zum Domkapitular ge¬
wählt .

Mainz , 23 . Febr . ( Fr . P .-Ztg .) Unter dem Zuströmen
einer außerordentlichen Volksmenge bewegte sich heute Mor¬

gen unser großer KarnevalSzug durch die Hauptstraßen der

Stadt . Auch der Herzog und die Herzogin von Nassau

Hoheiten beehrten dieses schöne Fest mit ihrer Gegenwart und

sahen den Zug vom Balkon des Hotels des Festungskomman¬
danten , des k. k. österr . Feldmarschallleutnants v. Steininger ,
aus an .

Berlin , 21 . Febr . (Köln . Ztg .) Die vorgestern erfolgte
Annahme des Kühne ' schen Antrags , der die wesentlichsten
Punkte des bekannten Patow

'schen ( nur mit geringerer und

unseres Erachtens nur ungenügender Bestimmtheit ) enthielt ,
in der Finanzkommission ist nicht geeignet , den Regierungs -

Steuervorlagen bessere Aussichten zu eröffnen. AuS sicherer
Quelle erfahre ich ferner , daß schon vor jenem Lvmmissions -

beschluß Seitens des Finanzministerö der Wunsch kund ge¬
geben wurde , mit den HH . v. Patow , Osterrath , v. Barde¬

leben, Mathis , die bei dem aus den Verhandlungen der frei¬

willigen Kommission hervorgrgangenen Antrag in erster

Reihe betheiligt sind , eine Besprechung zu haben , um ihnen
die dringenden Motive , welche die Regierung bei de» Steuer¬

forderungen geleitet haben , darzulegen . Bis jetzt hat diese

jedenfalls wichtige Besprechung indessen noch nicht stattge¬
funden .

Berlin , 23 . Febr . ( N . Pr . Z .) Auf allerhöchsten Befehl
ist das Gardekorps , statt wie bisher in das Kommando der

Gardeinfanterie und Gardekavalerie , analog wie bei de» übri¬

gen 8 Armeekorps , in 2 Divisionen eingetheilt worden , und

zwar unter der Benennung 1 . und 2 . Gardedivision ; wie wir

hören , sind in Folge dieser Eintheilung nachstehende Beför¬
derungen und Ernennungen allerhöchsten Orts befohlen wor¬
den : Se . Königl . Hoheit der Prinz Friedrich Karl , Kom¬
mandeur der 1 . Garde -Kavaleriebrigade , wird zum Kom- I

mandeur der 1 . Gardrdivision, Se . Königl. Hoheit der Prinz I

August von Würtemberg , Kommandeur der Gardekavalerie ,

zum Kommandeur der 2 . Gardedivision , der Generalmajor

und Kommandeur der 1. Garde -Jufanteriebrigade , v . Brau -

chitsch, zum Kommandeur der 2 . Division ( Danzig ) , der

Generäl und Kommandeur der 4 . Garde -Jnfanteriebrigade ,

v. Bonin , zum Kommandeur der 1 . Garde -Jnfanteriebri¬

gade, der Generalmajor und Kommandant von Magdeburg ,

v. Steinmetz , zum Kommandeur der 4 . Garde -Jnfanterie¬

brigade , und der Oberst und Kommandeur des 7. Ulanen -

regimeots , Frhr . v. Czettritz und Neuhaus , zum Komman¬

deur der 1 . Kavaleriebrigade ernannt . Der Stab der 1.

Gardedivision wird in Potsdam und der der 2 . Gardedivision
in Berlin garnisoniren . — Der Major v. d. Schulenburg ,

welcher bisher mit der Führung des Garde -Kürassierregi «

ments betraut war , ist zum Kommandeur desselben ernannt

worden .

Leipzig , 20 . Febr . ( Schw . M .) Bei einer kürzlich

stattgefundenen Sitzung des hiesigen Turnrathes , welcher

auch ein Mitglied des StadtratheS beiwohnte , wurde der

Beschluß gefaßt , daß von Ostern d. I . an die Schüler der

hiesigen Bürgerschulen einen wöchentlich mehrstündigen Turn¬

unterricht erhalten sollen. — Die projektirte Hypothekenbank
für die Stadt Leipzig scheint wirklich ins Leben zu treten ;
das dafür bestimmte Aktienkapital ist gezeichnet und für die

nächsten Tage haben die Gründer eine Generalversammlung
einberusen .

Wien , 20 . Febr . ( A. Z .) Die bereits vor einiger Zeit
von der obersten Polizeibehörde auf einzelnen Linien ( wie

z. B . an der böhmisch- sächsischen) angeordneten Erleich¬

terungen in den bisherigen Paßvorschriften scheinen nur die

Vorläufer einer umfassenderen Reform des gesammten öster¬

reichischen Paßwesens gewesen zu sein , die nun ehestens inS

Leben treten und dem allgemeinen Verkehr die wesentlichsten
Erleichterungen bieten wird . Wie man erfährt , haben die

diesfälligen , im liberalen Sinne des Fortschritts getroffenen
Bestimmungen bereits die kaiserliche Sanktion erhalten und

werden selbe im Laufe der nächsten Tage im Reichsgesetzblatt
veröffentlicht werden .

Schweiz .
Bern , 21 . Febr . (Fr . P .-Z .) Ueber die Abhängigkeit ,

in welche offenbar in Folge der bundesräthlichen Politik die

Schweiz von Frankreich gerathen ist, fängt man Hier an ,
sehr bedenklich den Kops zü schütteln. Das kann Niemand

leugnen , daß Napoleon bis jetzt in der ganzen Frage einen

sehr vorwiegenden Einfluß geltend gemacht hat , und in die¬

sem Augenblick noch liegt die Sache in seiner Hand . Welche
Lösung der Konflikt noch finden wird , kann Niemand sagen.
So viel ist gewiß , daß die Erwartungen der Schweiz bedeu¬
tend herabgestimmt worden sind , und nicht mehr mit jener
untrüglichen Sicherheit ausgesprochen werden , wie vor eini¬

gen Wochen. Man sieht ein, daß man doch nicht so auftre -
ten und nur fordern kann, als ob man unumschränkter Herr
der Situation wäre .

Italien .
Neapel , 16 . Febr . (Köln . Z .) Das offizielle Journal

hat bis jetzt immer noch nicht von der österreichischenAmnestie
für Italien gesprochen, obgleich sich der General Martini ,
der österreichische Gesandte »n Neapel , darüber beklagt hat .
In Neapel zirkulirt gegenwärtig ein äußerst heftiges , gegen
England gerichtetes Pamphlet . Dasselbe ist offiziellen Ur¬

sprunges . Nach einem Tagesbefehl müssen die Soldaten
dieses Jahr 15 Tage geistliche Uebungen machen. Bisher
dauerten dieselben nur 5 Tage .

Frankreich .
Aus Paris wird dem „Nord " unter dem 22 . Febr . tele-

graphirt : „ Die persische Angelegenheit ist beendet. England
und Persien haben sich mit einander verständigt . Am Freitag
ist man über die Bedingungen einig geworden ; eine der¬
selben besteht darin , daß England in allen Städten , wo sich
ein russischer Konsul befindet, ebenfalls Konsuln haben wird ."

Paris , 18 . Febr . ( A . Z .) Als Hauptneuigkeit des Tages
will man von einem geheimen Vertrag wissen, der am 18 . Jan .
in St . Petersburg zwischen der russischenRegierung und dem
persischen Gesandten wäre geschloffen worden , und kraft
dessen Persien bedeutende Gebietsabtretungen an Rußland
machen würde , als Belohnung der ausreichenden Unter¬

stützung. welche der Zaar dem Schah von Persien im even¬
tuellen fortdauernden Krieg gegen England zu leisten sich
verpflichte.

Belgien .
Brüssel , 21 . Febr . (Köln . Ztg .) Die Kammer hat

heute mit einer Mehrheit von 52 gegen 28 Stimmen
das Ganze des Gesetzentwurfs über das Prüfungswese » ge¬
nehmigt . Das große Werk der „ Vereinfachung " ist somit
beendigt , und die Rechte darf sich rühmen , einen glänzenden
Sieg im Interesse der Wissenschaften nicht etwa erfochten —

denn auf dem Felde der Diskussion ist sie gänzlich besiegt
worden — , wohl aber in Folge ihrer numerischen Ueberlc-

genheit davongetragen zu haben . Die Wissenschaften selbst
haben freilich durch das Organ sämmtlicher gelehrten Körper¬
schaften des Landes gegen den Vortheil protestirt , den man

ihnen angedeihen lassen will ; aber bei den Untüchtigen und

Trägen unter den Studirenden wird Jubel und Frohlocken
sein über die Entscheidung der Kammer .

Großbritannien .

London , 20 . Febr. „Morn . Post" bringt einen wider¬

legenden Artikel auf eine seltsame Aeußerung Lord Aldemar ,
le' s im Oberhaus , welcher den Abbruch aller diplomatische «

Verbindungen mit Persien , um neuen Zänkereien auszuwei¬
chen, anrieth . Indem wir von dem politischen Standpunkt
absrhen , heben wir hervor , was „Morn . Post " über de«

brittisch -persische» Handel angibt , um dem englischen Publi -



kum darzulegen , daß Persien für Großbritannien ein durch¬
aus nicht unwichtiges Land sei. Der englische Handel nach Per¬

sien über Trapezunt beträgt eine Million Pf . St . jährlich in

brittischen Fabrikaten . ( Es ist dies , wie Olifant und Andere

dargethan haben , der Weg , auf welchem hauptsächlich die

letzter », vom Transit durch Rußland ausgeschlossen , ihren
Weg nach Zentralafien finden .) Dieser Handel würde gänz¬
lich abgeschnitten werden , wenn die Russen sich jemals der

nordwestlichen Provinzen Persiens bemächtigen könnten .

Auch wird ein sehr lebhafter Handel zwischen Persien und
Ostindien betrieben . ( Der Betrag desselben ist nicht ange¬
geben , scheint aber größer , als der über Trapezunt zu sein . )

Persien erhält auf diesem Handelsweg seinen Bedarf an

Zucker , an Gewürzen , die es in großem Belang verbraucht ,
ferner Indigo , indische mW chinesische Fabrikate , Thee und

europäische Maaren für den Bedarf des Südens .

London , 24 . Febr. (T. Dep . d. Fr. I .) In der gestrigen
Nachtsitzung des Unterhauses erklärte Palmerston , der Zeit¬

punkt für den Zusammentritt der Neuenburger Konferenzen
sei noch unbestimmt , doch würden alle von Frankreich dazu

geladenen Mächte Vertreter hinschicken. Ferner äußerte der

Premier , - aß der König von Preußen ohne Zweifel versöhn¬

lich sein werde . Hierauf wurde die Budgetdebatte fortgesetzt .

Russell vertheidigte die Regierung . Bei der Abstimmung
sind 286 für und 206 gegen das Ministerium . Die Peeliten ,
Cardwell , und die Manchesterpartei stimmten mit Disraeli .
Palmerston sprach nicht .

Dänemark .
Flensburg , 20 . -Febr . ( Schw . M .) Gestern Abend

gelangte die Sprachsache in der schleswig ' schen Ständever¬

sammlung vor dichtgefüllten Tribünen zur Abstimmung .
Der Kommissionsbericht ist mit 28 gegen 12 ( dänische )
Stimmen und ebenso ein vom Präsidenten , Probst Obzen ,
gestelltes Amendement , „ daß die erbetene Regierungsvorlage
in einer außerordentlichen Ständeversammlung noch in die¬

sem Jahre erfolgen möge "
, angenommen worden . Dagegen

wurde ein von dem Dänen Krüger gestelltes Amendement
mit 30 gegen 8 Stimmen abgelehnt . Näheres werde ich
berichten . Der Jubel war ein allgemeiner , sowohl in der

städtischen , als der ländlichen Bevölkerung . Hansen Grum -

by , der auch dem Dänen L. Skau kräftig antwortete , ist der

Held des Tages .

Rußland und Pole ».
St . Petersburg , 12. Febr. ( Wand .) Graf Morny

wird auf einige Monate seinen Aufenthalt in St . Petersburg
verlängern , nicht bloS seiner jungen Gemahlin wegen ,
sondern auch wegen Schließung eines Handelsvertrags
zwischen Frankreich und Rußland , dessen Details natürlich
erst nach der Veröffentlichung des neuen russischen Zolltarifs
bestimmt werden können . Großes Aufsehen macht hier der
Uebertritt der Fürstin Bariatinska , Mutter des Statthalters
der kaukasischen Provinzen , von der orthodoxen zur römisch -

katholischen Kirche in Rom .

St . Petersburg , 13. Febr. (B . B .-Z .) Unsere Re¬

gierung hat die Fortdauer der Besetzung der römischen Le¬

gationen durch österreichische Truppen zum Gegenstand einer

doppelten diplomatischen Anfrage gemacht . Die Sache ist

nämlich sowohl in Wien , als auch in Rom zur Sprache ge¬
bracht worden .

St . Petersburg , 14. Febr. Im Kaukasus scheint denn

doch mit dem Winter der Kampf ziemlich gleichzeitig an allen

Enden begonnen zu haben . Wir haben schon über die Expe¬
dition in die Tschetschnia berichtet , und jetzt meldet man zwei
andere in der Abadsa und im Gebiete der Bscheduch ( am

linken Ufer des Kuban ) . Die elftere wurde von dem Gene¬

ral Koslowski geleitet , dem Befehlshaber des rechten Flü¬

gels der kaukasischen Linie , und die verwendete Truppenzahl
war sehr bedeutend : 7 ^ Bataillone Infanterie , 10 Sotnicn

Kosaken , 12 Geschütze , 8 Raketengestelle . Sobald sich näm¬

lich das Detachement der kleinen Laba , welches im Sommer
und Herbst einige Forts auf der linken Seite dieses Flusses
gebaut , gegen Ende Dezember über die Laba zurückgezogen
hatte , rotteten sich die Bergbewohner zusammen , um in das
russische Gebiet einzufallen . Koslowski sammelte seine
Truppen in Kaluschinsk und Saffowskaja , und zog , auf dem
Wege , den der General Emmanuel im Jahr 1828 verfolgt
hatte , von dem ober » Gupsa nach der Belaja . Auf den
Höhen war Cham Keti , und zu beiden Seiten des gleichna¬
migen Flusses fand man die Abadsechen verschanzt . Nun
heißt es zwar , die Russen hätten die Bergbewohner mit star¬
kem Verlust aus ihren Berschanzungen getrieben ; indessen da
gesagt wird , daß diese den Kamps hartnäckig den ganzen Tag
fortgesetzt , und die Russen am folgenden Tage sich an die
Gupsa , am vierten wieder über die Laba zurückgezogen ,
scheint der Erfolg nicht bedeutend gewesen . Dagegen war
der Verlust beträchtlich r 22 Todte , 150 Verwundete .

Türkei .
* Ueber Marseille geht aus Konstantinopel , ä . ä .

16 . Febr . , die Nachricht ein , daß Admiral Lyons offiziell
seine Abfahrt angekündigt habe ; schon sind zwei englische
Linienschiffe nach Malta zurückgekehrt . Man spricht von
einer zweiten Landung russischer Truppen und Kriegsvorräthe
am persischen Ufer des Kaspischen Meeres . Rußland soll
im Einverständniß mit Persien den Bau einer Eisenbahn von
Tiflis nach Teheran beabsichtigen . — Rifaat Pascha ist ge¬
storben und hinterläßt ein Vermögen von 25 Millionen tür¬
kischer Piaster .

Vermischte Nachrichten .
-HL Karlsruhe , 25 . Febr . Zu den photographischen

'Anstalten , die wir hier besitzen , ist in jüngster Zeit eine neue ge¬
kommen , worüber Sie uns einige Bemerkungen gestatten wollen . Es
ist die des Hm . Hofkupferstechers Hoffmeister . Hr . Hoffmeister
brachte aus den bisher mit ungemeinem Erfolg von ihm betriebenen
Kunstzwcigcn der Kupferstecherei und Aquarellmalerei Voraussetzungen
mit , die ihm bei der Photographie aufs beste zu Statten kamen : wir
meinen den Sinn für daö malerische Element und für das Detail .
Seine photographische Leistungen bewähren sich denn auch namentlich
in dieser doppelten Hinsicht ; wir haben Arbeiten von ihm gesehen , die in
Bezug auf geschmackvolle Anordnung , Schärfe des Ausdrucks und Be¬
handlung der Schattirung und des Tons Nichts zu wünschen übrig las¬
sen, und die sich dem Besten anreihen , waS wir sonst auf diesem Gebiete
gesehen . Das Atelier , aus welchem diese Arbeiten hervorgehen , ist von
Hrn . Hoffmeister neu erbaut und elegant eingerichtet worden . Wir glau¬
ben dieses Wort der Anerkennung einer jungen Anstalt schuldig zu sein ,
während die älteren dieser Art , wie die der HH . Schumann , Raup p,
und besonders des Hrn . Hofmalers Wagner u . s. w ., sich längst eines
wohlverdienten Rufes erfreuen .

** Wir habe » vor einiger Zeit ohne bestimmte Nennung von Ort und
Personen eine Anekdote mitgetheilt , wornach Gevatterlcute
für ein neugcbornes Zwillingspaar , die sich anfänglich nicht finden lie¬
ßen , dadurch gewonnen worden sein sollen , daß man ihnen dafür „ einen
Frohndrenst gutschried " . Jemand aus der Gcinriiivr p . , Amts S . im
Seekreis , glaubt sich und seine Gemeinde durch diesen harmlosen Scherz
berührt und hält es für nöthig , dagegen wiederholt in der ernstlichsten
Weise von der Welt zu remonstriren . Es mag genügen , aus seiner

„ Berichtigung " herauszuhcben , daß die beiden Taufpathen die nächsten
Anverwandten der Mutter der Zwillinge seien , daß der eine noch Sol¬
dat und schon aus diesem Grunde nicht frohnpflichtig sei , und daß
der andere vom Pfarramte , ohne alles Beithun der srohnbestimmendeu
Behörde , berufen worden sei. Damit verliere selbstverständlich die
Anekdote ihre Pointe ; — versteht sich von selbst — setzen wir hinzu —

wenn dieser Fall der gemeinte war .
* Wertheim , 23 . Febr . Dem hiesigen Lokalblatt zufolge hat die

wenig bemittelte Gemeinde Bestenhcid durch einstimmigen Beschluß
ihrem dermaligen Lehrer Hrn . Heß auf Antrag des Gemeinderaths eine

jährliche Besoldungszulage von 50 fl. bewilligt , und zwar mit
dem Wunsche , daß Hr . Hauptlehrer Heß recht lange bei ihr bleiben möge .
Das Gesammtstcuerkapital in Bestenhcid beträgt 160,000 fl. und der

Umlagefuß 30 kr ., so daß diese Besoldungszulage schon Etwa - heißen will .
Solche Züge verdienen öffentlich hervorgehoben zu werden .

— Speyer , 22 . Febr . ( Fr . K .- Bl .) Der Verein zur Wieder¬
herstellung der Vorderseite des KaiserdomeS läßt gegenwärtig neue
Subskriptionslisten zur Einzeichnung freiwilliger Beiträge zirkuliren .
Es fehlen nämlich noch 15,600 Gulden , um die Kuppel auszubauen
und damit das Werk zu vollenden . Für den Ausbau der Vorhalle im
Innern , sowie für den Schmuck des Portals ist bereits durch die
reiche Gabe des Kaisers von Oesterreich gesorgt .

— * Auf einer Besitzung des Hrn . v . Medcm im Gouvernement Wilna
ist kürzlich ein Bauer - Michael Kiawelkis , im Alter von 137 Jahren
10 Monaten 11 Tagen gestorben . Er hatte sich im Alter von IS Jahren
verheirathet und mit mehreren Frauen 32 Kinder erzeugt , von welchen
eine hundertjährige Tochter noch am Leben ist. Er war nie ernstlich krank ;
wenige Jahre vor seinem Tode beklagte er sich , nicht mehr ohne Brille
lesen zu können ; aber bis zu seinem letzten Tage war er im Besitz aller
geistigen Fähigkeiten und erfreute sich einer unverwüstlichen Heiterkeit .
Ich glaube , sagte er oft , daß der Tod mich vergessen hat . — Solche
Beispiele langer Lebensdauer sind in Rußland nicht selten . In den Ur¬
kunden , die ich durchblättern konnte , fand ich einen Bericht , wornach im
Jahr 1828 im russischen Reiche 838 hundertjährige Greise vorhanden
waren , von welchen 40 über 120 , 15 über 130 , 9 über 135 , und 3 über
138 Jahre alt waren . Im Gouvernement Moskau starb im Jahr 1830
ein Mann im Alter von 150 Jahren ; er. war also 35 Jahre lang der
Zeitgenosse Ludwig 's XIV. ( ff 1715 ) und hatte in Rußland unter 13 Re¬
gierungen gelebt .

* Joh . Seb . Bachs sämmtliche Werke . Ausgabe
der Bach - Gesellschaft . Es ist mehrfach der Wunsch geäußert
worden , die Anschaffung obiger Ausgabe von Bach 's Werken erleich¬
tert zu sehen , indem der Eintritt in die Bach - Gesellschaft mit jedem
hinzugekommenen Jahrgange für den Augenblick kostspieliger wird . Um
diesem Verlangen zu entsprechen , soweit die Statuten der Bach - Gesell¬
schaft es gestatten , bringt dasDirektoriumderBach - Gesell -
schaft Nachstehendes zur Kenntniß der Verehrer Bach '

scher Musik :
1) Es sind bis jetzt 6 Jahrgänge von Bach 's Werken erschienen, welche
folgende Werke enthalten : 1. 10 Kirchenkantaten . 11. 10 Ktrchenkan -
taten . III . Die Inventionen und Symphonien . IV. Die große Pas¬
sion nach Matthäus . V. 10 Kirchenkantaten und das Weihnachtsora¬
torium . Vl . Die Messe in U - moII . 2) Der Eintritt in die Bach -
Gesellschaft steht jederzeit offen . Der Jahresbeitrag beträgt unverändert
5 Thaler . 3 ) Dem Neueintretendcn wird die Wahl geboten , entweder
( wie bisher geschehen mußte ) den Betrag der erschienenen , also jetzt
sechs Jahrgänge von Bach 's Werken , mit 5 Thlr . für jeden , also mit
30 Thlr . sofort zu , erlegen und dagegen die oben näher bezeichnetcn
6 Jahrgänge in Empfang zu nehmen , oder,zurErleichterung
der Anschaffung , beim Eintritt nur 2 Jahresbeiträge mit 10 Thlr .
zu entrichten und dafür die ersten beiden Jahrgänge zu empfangen , mit
gleichen Zahlungen aber in höchstens einjährigen , nach Belieben aber
kürzeren Terminen fortzufahren , um damit je zwei der folgenden Jahre
abzunehmen . Auf diese Weise würde der Reueintretende , welcher jetzt
die ersten 10 Thlr . zahlte , in spätestens 4 Jahren in den Besitz der ersten
10 Jahrgänge gelangen und von da an mit den übrigen Mitgliedern
nur gleichen Schritt zu halten haben . Ohne Zweifel wird der wichtige
6 . Jahrgang ( die Messe in N-moil ) zu neuer Theilnahme an der Bach -
Gcscllslpafl anrege », und die angebotene Erleichterung der Zahlungen
wird diese Theilnahme auch in weiterem Kreise möglich machen . An¬
meldungen und Zahlungen find , wie bisher , an die Kassirer der Bach -
Gesellschaft , HH . Brcitkopf

'
u . Härtel in Leipzig , franko zu

richten ; die Lieferung der betreffenden Jahrgänge von Bach 's Werken
erfolgt darauf umgehend , und zwar , wenn nicht ein Anderes gewünscht
wird , durch direkte Postsendung .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroeulein .

Großherzoaliches Hoftheater .
Donnerstag , 26 . Febr . , 1 . Quartal , 28 . Abonnements¬

vorstellung . Wegen Unpäßlichkeit der HH . Hauser und
Schnorr , statt der angekündigten Oper , zum ersten Male
wiederholt : Wo steckt der Teufel ? Komisches Mährchen
mit Gesang in 3 Akten , von Grün . Musik von Suppe

8 . 148 . Karlsruhe .

Danksagung .
Die allseitige , liebevolle Theilnahme , welche

ich hier bei dem schmerzlichen Verluste unserer

Lochter Maria kund gegeben , verpflichtet
ms zu dem innigsten Danke . Außer Stand

>ber , allen Denjenigen , welche gestern der Bei -

etzung der theuern Hingeschiedenen und dem

Lrauergottesdienst angewohnt , oder Blumen
md Kränze zum Schmuck des Sarges ge -

pendet , sowie Denen , welche die beiden Feier «

ichkeiten mit musikalischen Ausführungen be¬

ileitet haben , in nächster Zeit uysern Dank
persönlich auszusprechen , danken wir auf die -
em Wege mit gerührtem Herzen für alle dem
Sndenken der Frühverklärten und uns bei die -
em traurigen Anlaß erwiesene Liebe und

Freundlichkeit .
Karlsruhe , den 24 . Februar 1957 .

Im Namen der Hinterbliebenen :
I . PH . Scheffel ,

Nroßherzogl . Major und Oberbanrath a . D .

-- --- FürForkämterj !
Laat -Bucheln
keimfähige , schöne Waare , bei baldiger Bestellung zu
bezieh« , vvn G >. P . KrÄev

. _ in Münfingen tWürtemb . Alp ) .
» .67. Neckarbischofshcim

^

Aufforderung .
Wer an den am 10 . Febr . i» Eichtershcim verstor¬

benen Notar L . Moppe - eia « Forderung zu machen
hat , möge sie « ohlbegrünbet inn « rhalb14Tagen
de, Unterzeichnetem anmelden .

Neckarbischvfsheim, den 20. Februar 1857.
Phyfikns Moppey .

>1.389 . Pforzheim .

Gasthausverkauf.
Die Relikten des ff Kannen -

wirths Armbruster dahier
lassen am Montag , den 9 .
M ärz l . I . , Morgens l l Uhr ,

auf hiesigem .Rathhause der Untheilbarkeit wegen
versteigern :" Gebäude .

Eine zweistöckige Behausung mit Schildgercchtigkeit
„zur Kanne, " Scheuer , Stallung , Saalgebäude und

Hof in der Tränkgaffc , neben Gürtler Klaibcr 'S Re¬
likten und der Mühlbach . Als einziges Cafe mit
Billard , mitten in der Siadt an einer der lebhaftesten
Straßen liegend , befinden sich in solchem ein großer
Tanz - und Speisesaal , nebst schönen , geräumigen
Zimmern , sowie alle einer besuchten Wirthschast ent¬
sprechende Räumlichkeiten .

Pforzheim , den 31 . Januar 1857 .
Bürgermeisteramt .

Zerrenner .
L .46 . Baden .

Große F ahrnißver-
steigeruug .

Am Montag , den 9 . März
-d . I . , und die darauf folgenden
Tage , Vormittags 9 Uhr und Nach¬

mittags 2 Uhr anfangend , läßt Hr . R . v. Herzer in
seiner Behausung , in der Lichtcnthalcr Allee Nr . 162 ,
eine große Anzahl Fahrnisse gegen gleich baare Zah¬
lung öffentlich versteigern , und zwar :

Möbel aller Art , als : Chiffonniers , Sekretärs ,
Kommode , Bettstellen , Kästen , Kanapee mit und ohne
Stühle , FauteuilleS , runde und eckigeTische, Spiel - und
Waschtische rc . , Spiegel in Gold - und andern Rahmen ,
Bilder , Uhren , Weißzeug durch alle Rubriken , als :
Tafel - , Tisch- und Handtücher , Servietten , Betttü¬
cher, Matratzen , Plumean , Pfulben und Kiffen , Cou -
vcrten aller Axt , Tisch - und Bodentrppichr , Vorhänge ,
Glas und Porzellan , Küchcngeschirr und noch sonstigen
Hausrath ; wozu die Liebhaber hiermit höflichst einge¬
laden werden . Baden , im Februar 1857 .

Aus Auftrag :
Fr . Hetdinger .

ö . 135 . Stuttgarter Musikschule .
„ , , wird am >5 Avril d . I . eine Anstalt ms Leben treten . deren Zweck em doppelter» ^ mn ^ krm

^
anaebnlden Musiker von Fach Gelegenheit bieten , sich in den betreffenden Zweigench. S .e soll nrcht bloS dem angehenden

^ r^ uch zur allgemeinen Gründung eines gediegenen , nmsi -selner Kunst zum Künstler
AMbr , s

^
'

der Tonkunst in allen ihren Gebieten , den Weg bahnen ,kalrschen Geschmackes und Verstandn ff P
^ ausschließlichen Prinzipien faßen , wird sich nicht pedantischDie Anstalt wird auf ^ nen »mse g

und erhaben diese auch dastehen mögen , sondern wird ,auf abgeschlossene Kunstpertoden bc chm , so
als Ausgangspunkt nehmen ; aber durch Hereinziehuilgder historischen Entwicklung folgend , di 1MW ü

^ ^ ^ Einseitigkeit vermeiden , auch die Zukunft niedes vielen Vortrefflichen , das die Nenze t h g
sorgen will , und die nur durch eine natur -außer Auge lassen , für ds^

n gesund s , gh
Nutzen und Frommen der Kunst vorbereitet werden kann ,gemäß sortschrette

^ ^ ^ Heilungen : 1) die Künftlerschule ; 2) die
DilettanAchule ; Noch von Auswärtigen hauptsächlich nur die erster « besucht werden dürste , so wer -
den hier auch nur die der Künstlcrschu c angc u r

^ stufenweise geordneten Klaffen und wird vonDttUuterncht m ders - lb -n
- a) Thorges - ns - Ludwig Stark ,den nachfolgend benannten

Hirsen erchettt . II
^ ^ sänger Pischek und Ludwig Stark . 2) Llaoicr -d) Sols - und dmmauscher « -sang -

^
und « ammer,a g

PU . 4) vwlinspiel - die Hofmufikerspiel - S . Lebert un ° W -
^

rg - i
^ ^

o
E - nMchr - Prof . vr . Faißt .Keller und Debuyss - re . 5) M ° >° ncru,p . »

^ z ^ iien,schc Sprache - Prof . Gantter .7) AcM ' k und Geschichte der
als den angeführten Instrumenten Unterricht zuWünschen Z - gUngc

^ Honorar dafür Sorge tragen wobei nament -

" " ^
D7sHon °m? fÄkKü2Aule keträgtMrttchW si . für alle vorstehend speziell bezeichnet«., Fächer

zusammen und ist in vierteljährlichen R
^ Oktober . Die Anmeldungen sind bisDi - Au „ ahme neuer Schuler ^ schUt

u Ostttn un ° nn .
^ ^ ausführlichen Programm -Ende Mär ; bei einem der unterz . chneten Vorstände za mawen .

^der Anstalt verabreicht werden . Schriftliche Anstagen werden i
Die Vorstände :Stuttgart , im Februar 18 - 7 .

Vr W . Brachman « ,
Kanzleistraße Nr . 36 .

E . Laiblin ,
im Bazar parterre , Ecke der Kanzlei - und Kronprinzstraßr .

aus

ö . 130 . NUukrnf , ausgezeichnete Hefe betreffend ! !"
Sefenmanqrl für Herstellung einer Dre » Jahre haltbarenAlle, welche sich bei bevorstehendem H

^ Entbitterung der Unterhefe ( Untrrgähr ) des Biers .» » « » « zeichneten Preßhefe , ferner i
ausführlich dargestellte Malzmethode mteres -behufs Herstellung ciner sehr gutenA « »„ ffen umaebend und franko per Post nähere Mtttheilung .streu erhalten auf ft - nUrt - » «sabe '

U
M «

My ^ hef - ufabrikatio « fichFür B . erbrau . i Ko
^

.
Uen

, BE
^ ^

« oiw
^ ^ ^ ^ besonderem Werth .emr sehr angenehme , n



234 In allen Buchhandlungen ist zu haben , in AurlLvtch « in der <K . Rraun ' schen Hofbuchhandlung

und in der LvVrmE ' schen Buchhandlung ; in Mastadd bei in ^ orzfterv » bei LS -rvar ; -.

— Reformatoren und Märtyrer der evangelrfchen Krrche in England ,
nach ihrem Glauben , Leben und Ende , bargcstellt von F . Mürdter . Mit
einem Vorwort von Lechler . Preis 54 kr. oder 16 Ngr:

Das Leben und Ende der treuen , gläubigen Christen früherer Zetten hat , wenn fie auch einem anderen

Volke anaebört haben , jederzeit eine erbauliche , erweckende und stärkende Kraft für Diejenigen gehabt , welche

nicht naL Streit und Verdammung , sondern nach göttlichem Lichte und ursprünglicher Erkenntnrß ver selig -

machenden Wahrheit verlangten . Das Wort : „ Gedenket an eure Lehrer , die euch das Wort Gottes gesagt
baden " beliebet sich nicht blos auf die Lehrer und Hirten einzelner Gemeinden , sondern auch auf alle Diejenigen ,

welche durch ihren Glaubenskampf , ihre Geduld und ein gottseliges Ende vorangeleuchtet haben . Die Märty¬

rer und Reformatoren in England haben treu und redlich gezeugt , gekämpft und geduldet ; wir haben die Früchte

und Errungenschaften ihrer Kämpfe zu genießen und sollten billig ihr Gedächtniß in Ehren halten , daß wir „ ihr

Ende anschauen und chrcm Glauben Nachfolgen ." Aus dem Vorwort.
Die wahre katholische Kirche und ihr Oberhaupt . Ern Zeugniß für Priester

und Volk von A . Henhöser . 8 kr.
Die gute Sache der evangelischen Kirche. Drei Briefe von D . Schenkel,

Prof, in Heidelberg. 6 kr.
Heidelberg. Univerfitätsbuchhandlung von Carl Winter .

( Nicht zu verwechseln mit CH . Fr . Mntrr 's Verlagshandlung , jetzt im Besitze des Herrn E . Polzin Leipzig )

4 .999 . WaldShut .

Vakantes Stipendium .
Das Straubhaar 'sche Familienstipendium zu

Waldshut ist auf den 1 . Januar 1857 vakant gewor¬
den . Es werden daher alle Diejenigen , welche aus
dem Grade der Verwandtschaft hierauf Ansprüche
machen zu können glauben und sich bisher den Stu -
dien gewidmet haben , ausgefordert , ihre Gesuche bin¬
nen 4 Wochen unter Vorlage der Ausweise über
die Verwandtschaft und Studien bei dem Unterzeichne¬
ten Gemeinderath einzureichen , indem später keine
Rücksicht mehr darauf genommen werden würde .

Waldshut . den 20 . Februar 1857 .
Der Gemeinderath .

Bürgt .
vüt . Rüde , Rathschr .

4 .975 . Bruchsal .

Errichtung monatlicher Vieh¬
märkte .

Nach erfolgter Genehmigung großh . Krcisrcgicrung
werden in hiesiger Stadt außer den bereits bestehenden ,
jeweils auf den Tag vor dem Krämermarkte fallenden
vier Viehmärkten der Monate März , Juni , August
und November , in jedem der übrigen Monate , also
Januar , Februar , April , Mai , Juli , September ,
Oktober und Dezember , und zwar jeweils am dritten
Mittwoch des Monats , besondere Viehmärkte
abgchalten .

Dies wird mit dem Aussigen hiemit bekannt ge¬
macht , daß die besonder » Viehmärkte nur Ln den
oben genannten Monaten so lange abgehal¬
ten werden , dis eine Verlegung derselben veröffent¬
licht wird . -

Bruchsal , den 19 . Februar >857 .
Das Bürgermeisteramt .

F . Engelhardt .

Weinversteigerung
ẑu Edenkoben in der

bayr . Rheinpfalz .
4 .78 . Am 5. Marz 1857 ,

Morgens 10 Uhr , zu Edenkoben in seiner Woh¬
nung , läßt Herr Andreas Heinrich Vollmer , Guts¬
besitzer , folgende reingehaltenc Weine versteigern .

1) In seinem Hause zu Edenkoben lagernd :
9. 600 Liter 1852er Eoenkobener Traminer ,
4 .800 „ 1854er ditto ,
4.700 „ 1854er Edenkobener ,
1 .700 „ 1854er Diedesfelder ,
1,100 „ 1855er gemischter Edenkobener ,
4 .700 „ 1855er Hambacher ,

'

4,700 „ 1855er Weyherer ,
4,700 „ 1855er Edenkobener Traminer ,
3 .600 „ 1855er Ungsteiner Auslese ,
2,400 „ 1856er gemischter Edenkobener ,

600 „ 1846er Herrheimer Rießling .
2) Aus seinem Landgute , dem bei Siebel -

dingcn gelegenen , eine Stunde von Landau
entfernten Geilweilerhof lagernd :

1,200 Liter 1852er Siebeldingener ,
7 .800 „ 1855er ditto ,
4,000 „ 1856er ditto ,
6,000 „ 1856er Siebeldingener Traminer .

61,600 . zusammen Einundscchzigtausend sechshundert
Liter .

kiL . Die Proben können an den Fässern genommen
werden , und zwar von den sud Nr . 1 verzeichnten
Weinen am 2 . und 3 . März , von den sud Nr . 2 ver¬
zeichnten am 4. März nächsthin .

Edenkoben , den 28 . Januar 1857 .
Keller , königl . bayr . Notar .

4 .860 . Nr . 775 . Schopfheim .
Fahrnistversteige¬

rung .
Aus dem Nachlaß des verstorbe -

fnen Hrn . Pfarrers und landesherr¬
lichen Dekans Alois Schreiber

von Eichst werden die vorhandenen Fahrnisse Mon¬
tag , den 2 . , Dienstag , den 3 . , und Donnerstag ,
den 5. März d. I . — jeweils Morgens 8 Uhr an¬
fangend — im Pfarrhaus zu Eichst gegen Baarzah -
lung öffentlich versteigert , und zwar

Montag , den 2 . März :
Einiges Silber , Gewehr und Waffen , Gemälde ,

eine reichhaltige Büchersammlung , Kunstgegenstände
und Kleider . _

Dienstag , den 3. Marz :
2 Kühe , eine Kalbin , 1 Schwein , 1 Chaise , verschie¬

dene Vorräthe an Futter , Früchten , Dung und Holz ; '

Btt - und Weißzeug ; Schreinwerk , worunter ein Ka¬
napee mit 6 Sesseln .

Donnerstag , den 5 . März :
Küchengcschirr , worunter ein schöner Kunstherd ;

Feld - und Handgeschirr , Faß - und Bandgcschirr ,
Glasgeschirr upd sonstiger allgemeiner Hausrath .

Zugleich ergeht folgende
Aufforderung .

Wer an den Nachlaß des verstorbenen Hrn . Dekans
und Pfarrers Schreiber in Eichst Ansprüche zu
machen hat , wird aufgefordert , dieselben bis

Freitag , de « 6 . März d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

im Pfarrhaus zu Eichst vor Notar Grammelsba¬
cher anzumelden und richtig zu stellen , damit bei der
Verkeilung des Vermögens darauf Rücksicht genom¬
men werden kann .

Diejenigen , welche vom Erblasser Bücher geliehen

haben , wollen dieselben bis längstens den 23 . dieses
Monats an Notar Grammelsbachcr dahier ab -
geben .

Schopfheim , den 10. Februar 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Reiff .
4 .903 . Wiesloch und Heidelberg .

Bauarbeiten -Vergebung . '
Für den Neubau eines katholischen Pfarrhauses

nebst Ockonomiegebäude zu Rothenberg werden nach-

verzeichnete Arbeiten durch Soumission in Akkord ge¬
geben :

Grabarbeit , angeschlagen zu . . . 130 st . 55 kr.
Maurerarbeit „ „ . . . 3714 fl. 14 kr.
Steinhauerarbeit in rothen Steinen 402 fl. 12 kr.

„ „ weißen „ 649 fl . 9 kr.
Zimmermannsarbeit . 2003 fl. 25 kr.
Schieferdeckcrarbeit . 370 fl . 40 kr.
Schreincrarbcit . 718 ff . 1 kr.
Glascrarbeit . . . . . . . . 180 fl. 40 kr.
Schlosserardcit . . . 622 fl . 17 kr.
Blechnerarbeit . . . . . . . 237 fl . 17 kr.
Tünchcrarbeit . 233 fl . 8 kr.
Tapezierarbeit . . . 44 fl . 38 kr.
Pflästcrerarbeit . 331 fl . 52 kr .

zusammen 9638 fl . 28 kr.
Die Baupläne , Voranschläge und Akkordbedingungen

liegen von heute an bei großh . Domänenverwaltung
Wiesloch zur Einsicht auf , woselbst auch bis zum
Dienstag , den 10. März , Nachmittags 2 Uhr ,
die Soumisfionen angenommen werde » .

Wiesloch , Heidelberg ,
den 18 . Februar >857 . den 16 . Februar 1857 .

Gr . Domänenverwaltung . Gr . Bez .- Bauinspektion .
Brcitenberger . Waag .

8 . 119 . Nr . 39 . Durlach . ( Holzversteige¬
rung .) Aus den Durlachcr Stadtwaldungen werden
öffentlich versteigert ,

Montag , den 2 . März b . I . ,
Morgens 8 Uhr ,

im Distr . I . Abth . 5 Geisenrain :
4 Stämme Eichen , Holländer - , Bau - und Nutzholz ;

4 Eschen , 3 Birken , 64 Erlen , 1 Weißrusche , I I Sil¬
berpappeln und 90 Weiden - Nutzholzstämme ;

Nachmittags 3 Uhr ,
- >m Distr . vu , Abtb . 1 Eagenberg :

11 Stämme Eichen , Holländer - , Bau - und Nutzholz ;
6 Buchen , 2 Hainbuchen , 5 Elzbeer und 2 Kirschbaum -
Nutzholzsiämme .

Dienstag , den 3. März d. I .,
Morgens 9 Uhr ,

im Distr . I . Abth . 8 Winkel :
32 Stämme Eichen , Holländer - , Bau - und Nutzholz ;

11 Eschen , >0 Buchen , >7 Hainbuchen , 1 Kirschbaum ,
I Birke , 18 Erlen , 6 Wcißruschen und 9 Pappeln -
Nutzholzstämme .

Man versammelt sich jeweils zur bestimmten Stunde
in dem betreffenden Holzschlagc .

Durlach , den 23 . Februar >857 .
Städt . Bezirksforstei .

Asal ,
Dienstverweser .

8 . 141 . Nr . 170 . Graben . ( Holzverstei -

gerung . ) Im Domänenwald „ Büchenaucr Hardt "

werden versteigert ,
Dienstag , den 3 . März l . :

7 Eichen und 32 Erlen Nutzholzstämme , 50 Stämme
Aspen Bauholz , 6000 Siück forlene Äohnensteckcn ;
23 Klafter Erlen Nutzholz von 4 u . 6 Fuß Länge ;
29 Klftr . buchenes , 4 ' / , Klstr . eichenes und 22 ' / , Klftr .
aspenes und gemischtes Scheitholz ; 17 Klftr . buchene
und 73 Klftr . eichene, aspene und erlene Prügel ;
33 Klstr . gem . Stockholz ; 1450 buchene und 6500 ge-
mischte Wellen .

Die Zusammenkunft ist früh 8 ' / , Uhr auf der
Büchenauer Straße beim ersten Richtwcg .

Graden , am 23 . Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

M e n z c r .
8 . 142 . Nr . 5895 . Breisach . ( Diebstahl

und Fahndung .) Am Samstag , den 2l . d. M . ,
wurde einem Reisenden , der am Wege zwischen Burg ,
Sponeck und Burkheim schlief , die Uhr sammt Kette
aus der Westentasche entwendet . Indem wir dieses
behufs der Fahndung bekannt machen , ersuchen wir
insbesondere He Behörden , bei Uhrenmachern und
Uhrenhändlcrn , sowie in den s. g. Leihhäusern Nach¬
forschungen anzusiellen und etwaige Anzeigen , welche
zur Entdeckung des Entwendeten and des Diebes füh¬
ren können , uns sofort mitzutheilen .

. 1) Beschreibung der Uhr .
Goldene Cylinderuhr , 21 Linien im Durchmesser ,

mit goldenem Zifferblatt und erhöhten polirten Zah¬
len , sowie einem kleinen Sekundenzeiger . Der Rand
der Uhr ist cisclirt , ebenso das Zifferblatt in verschie¬
denen Farben . Die Rückseite der Uhr ist guillochirt
und gravirt , Musikanten vorstellend . Im Boden des
Gehäuses befindet sich die Fabriknummer 6001 , und
beim Charnier die geschriebene Nummer 123821 . Der
Deckel des Werkes ist von Messing , worauf sich der
Name eines Genfer Uhrenfabrikanten befindet und die
Bezeichnung : qnstre trous en pierre . Die Uhr ist
sehr flach, und hatte einen Werth von 50 Gulden .

2 ) Beschreibung der Kette .
Dieselbe ist stark , von Gold , etwa einen Fuß lang ,

mit runden , starken Gleiche » ; der Werth beträgt eben¬
falls 50 Gülden .

Breisach , den 24 . Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

A. A . :
v . Theobald .

vclt Wertheimer , A . j .
4 .960 . Nr . 5207 . Breisach . ( Aufforderung .)

Rekrut Remigius Rusch von Achkarren hat sich heim¬
lich von Hause entfernt und nach cingezogenen Er¬
kundigungen nach Amerika begeben . Derselbe wird
aufgefordert , sichbinnen6Wochen dahier zu stellen ,
widrigenfalls er als Refraktär des badischen Staats¬
und Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt und in die
gesetzliche Strafe von 800 fl . verfallt würde .

Zugleich wird Beschlag auf sein Vermögen verfügt .
Breisach , den 17 . Februar 1857 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
v . Re ich litt .

8 . 117 . Nr . 4242 . Offemburg . ( Erkennt -
niß .) Da Anton Sälinger und Stephan Er -
Hardt von Zell der amtlichen Aufforderung vom 16.
v. M >, Nr . 1238 , keine Folge geleistet , so werde » die¬
selben wegen beharrlicher ' Landesflüchtigkeit ihres
Staats - und Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt
und der gesetzliche Abzug von 3 Prozent ihres außer
Land gezogenen und noch ziehenden Vermögens verfügt .

Offeisburg , den 23 . Februar 1857 .
Großh . bad . Oberamt .

v. Faber .
4 . 161 . Nr . 782 . Bruchsal . ( Erbvorla¬

dung .) Katharina Elisabeth « Müller , ledig , von
Heidelsheim , welche sich im Jahr 1854 nach Amerika
begeben , deren jetziger Aufenthalt aber dahier unbe¬
kannt ist , ist zur Erbschaft ihrer am 24 . April 1856
verlebten Mutter Elisabeth «, geb . Manz , Wittwe des
Landwirths Georg Marx Müller von Heidelsheim ,
berufen . Dieselbe wird daher aufgeforbert ,

innerhalb 3 Monaten
zur Verlaffenschaftstheilung entweder persönlich oder
durch einen gehörig Bevollmächtigten dahier zu er -
scheinen , widrigenfalls diese Erbschaft lediglich Denje, -

ntgen zugetheilt wird , welchen sie zukäme , wenn sie
- die -Vorgcladene — zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Bruchsal , den 29 . Januar 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Jauch .
4 .782 . Nt . 876 . Waldshut . ( Erbvorla -

düng .) Johann Hottinger , Bürger und Schnei¬
der von Ay , geboren den 31 . Mai >813 , ist zur Erb¬
schaft seiner am 23 . Dezember 1856 verstorbenen Mut¬
ter Anna Hottinger von Ay berufen .

Derselbe hat fett seiner Auswanderung nach Ame¬
rika keine Nachricht mehr von sich gegeben , und da sein
Aufenthaltsort hier nicht bekannt ist, so wird er anmit
aufgeforrert , sich zur Empfangnahme seiner Erb -
portivn

binnen 3 Monaten
um so gewisser dahier zu melden , als sonst nach Um -
flliß dieser Zeit die Erbschaft lediglich Denjenigen zu-
gewiesen würde , welchen fie zukäme , wenn er , der Bor -
geladene , zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Waldshut , den 31 . Januar 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Stengcle , D .- V .
4 .234 . Nr . 418 . Gerlachsheim . ( Oefsent -

liche Aufforderung .) Ferdinand Haas von Beck¬
stein , welcher sich vor ungefähr 2 Jahren als Schloffer -
gesell nach Amerika begeben haben soll , ist als Erbe
bei der Verlaffenschaft seines Vaters , des Landwirths
Christian HaaS von Beckstein , berufen .

Da dessen Aufenthaltsort zur Zeit unbekannt ist, so
wird deiftlbe hiermit aufgefordert , sich

innerhalb 3 Monaten ,
vom Tage des ersten Erscheinens dieser Verfügung in
öffentlichen Blättern an gerechnet , bei unterfertlgter
Stelle zur Empfangnahme der Erbschaft zu melden ,
widrigenfalls dieselbe lediglich Denjenigen zugetheilt
würde , welchen fie zukäme , wenn der Borgeladcne zur
Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre .

Gerlachsheim , den 30 . Januar 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

S e u f e r t .
4 .690 . Nr . 4781 . Bühl . ( Aufforderung . )

Die beiden Brüder Franz Sales und Johann Bap¬
tist Winter von Altschweier , welche schon seit etwa
20 Jahren von Hause abwesend sind und seitdem keine
Nachricht von sich gegeben haben , werden aufgefordert ,

binnen Jahresfrist
Nachricht anher zu geben , widrigenfalls sie für ver¬
schollen erklärt und ihr Vermögen ihren muthmaßlichen
Erben in fürsorglichen Besitz übergebe » würde .

Bühl , den II . Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

-S t i g l e r .
rät . Fr . Laux .

L . 124 . Nr . 3104 . Durlach . ( Schulden -
liquidation . ) Ueber das Vermögen des Bier¬
brauers August Mittel ! von Jöhlingen wurde Gant
erkannt , und zum Richtigstellungs - und Vorzugsver¬
fahren Tagfahrt auf

Samstag , den 28 . März d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

angeordnet .
Alle Diejenigen , welche , aus was immer für einem

Grunde , Ansprüche an die Gantmaffc machen wollen ,
werden hiermit aufgefordert , solche in der angesetztcu
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Masse , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeich¬
nen , die der Anmeldcnde geltend machen will , unter
gleichzeitiger Vorlegung der Bcweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

In der nämlichen Tagfahrt soll der Maffepfleger
und Gläubigerausschuß ernannt, , und ein Borg - oder
Nachlaßvergleich versucht , und in Bezug auf Borgver¬
gleich und Ernennung des Maffepflegers und Gläu -
bigerausschuffes die Nichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Durlach , den 13 . Februar 1857 .
Großh . bad . Oberamt .

Gaupp .
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